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WIEER DA


Da bin ich wieder!


Matti.


Wie versprochen.


Super, dass du dich für dieses Buch entschieden hast!


Ich kann es kaum erwarten, dich zum zweiten Mal auf die Reise in mein Leben mitzunehmen.


Auf eine Reise in Mattis wilde Welt.


Eine Welt voller Höhen und Tiefen, Tränen,Jubelrufe, Adrenalin, Wut im Bauch, Glücksgefühle, Turbulenzen und einer Menge Spaß.


Ich habe das Schreiben vermisst.


Wie du vielleicht bereits aus meinem ersten Buch weißt, habe ich ein starkes Mitteilungsbedürfnis.


In meinem Leben passiert so viel, dass ich es unmöglich für mich behalten kann. Es gibt immer wieder viel zu verarbeiten und zu verkraften.


Du kennst das. Du hast ja schließlich auch ein Leben mit Familie, Freunden und nicht zuletzt der lieben Schule.


Damit ich nicht platze vor unterschiedlichen Gefühlen, schreibe ich alles auf. Oft geht es mir danach besser und ich sehe klarer.


Versuche es doch auch einmal! Ich kann es dir nur empfehlen.


Ich sitze mit meinem aufgeklappten Tagebuch in der Lego - Ecke und kaue nachdenklich auf meinem Stift.


Wie möchte ich beginnen?


Damit du eine genaue Vorstellung von meinem Leben hast, starte ich mit etwas Leichtem, bei dem ich nicht viel nachdenken muss: mit der Beschreibung meines Zimmers.


Mein Blick schweift über mein kleines Reich, das ich recht gemütlich finde.


Ich bin stolzer Besitzer eines Hochbettes. Über eine kurze Leiter klettere ich abends, wenn ich ins Bett muss, auf meine weiche Matratze. Platz habe ich nicht wirklich, da über fünfzig Kuscheltiere den Schlafplatz mit mir teilen. Alles, was sich so seit meiner Geburt angesammelt hat, wohnt in meinem Bett. Es gibt beinahe keine Tierart, die ich nicht habe. Jeder Zoo wäre neidisch. Ich gebe schon zu, dass es eng ist. Dafür ist es so richtig kuschelig und ich fühle mich wohl zwischen den Fellnasen.


Unter meinem Hochbett befindet sich eine gemütliche Höhle mit Matratze, weiteren Tieren, Decken und Spielen. ,Dorthin ziehe ich mich zurück, wenn mir alles zu viel wird. Also fast täglich. Wer Familie hat, weiß, wie zwingend notwendig eine derartige Rück-zugsmöglichkeit ist.


Auf dem Boden vor mir türmen sich mehrere Gebäude aus Holzklötzen, Legosteinen und anderen Materialien. Mit Steckblumen habe ich komplizierte Achterbahnmodelle zusammengebaut. Darauf bin ich mächtig stolz.


Dass ich ein großer Fan von schnellen Fahrgeschäften bin, weißt du vermutlich. Es gibt nichts, das wild oder aufregend genug ist. Da es zu teuer wird, direkt in einem Erleb-nispark zu wohnen, entwerfe ich nach und nach meinen eigenen kleinen Park. Somit hole ich das Abenteuer quasi direkt in mein Zimmer.


Hinter mir steht ein kleines Sofa aus dunkelgrünem Samt, auf dem meine Hündin Leni gerne schläft. Da ich nicht der größte Fan von Ordnung bin, liegt sie dort regelmäßig in meinem Kleiderhaufen. Leni macht das nichts aus. Sie mag mich und meinen Geruch. An den Wänden stehen Schränke und Regale.


Die Regale in meinem Zimmer sind übervoll. Aus sämtlichen Fächern quellen Spielsachen, Bücher und CDs hervor. Wenn man so viel besitzt wie ich, ist es eine echte Herausforderung, alles unterzubringen.


Da ich das weiß, versuche ich es erst gar nicht. Klingt logisch, oder?


Außer Mama zwingt mich dazu. Manchmal warte ich auch einfach ab, bis sie es für mich macht. Als Schuljunge hat man schließlich wirklich viel zu tun.


Das Leben ist kein Zuckerschlecken.


Mama erträgt Chaos deutlich schlechter als ich und hat eine relativ kurze Zündschnur, was dieses Thema anbelangt. Entweder die Fetzen fliegen oder sie macht es selbst.


Damit habe ich selbstverständlich kein Problem. Da nur sie sich daran stört, soll sie es doch machen.


Ich denke, dass Andre mich total versteht. Du erinnerst dich an Andre? Andre gehört zu Mama und mir. Wir leben gemeinsam im zweiten Stock unseres Hauses.


Andre meckert nicht und ist tiefenent-spannt. Das kann man wirklich nicht von vielen Personen in meiner Familie sagen. Vielleicht habe ich Glück und das färbt irgendwann einmal auf Mama ab. Wenigstens ein bisschen. Auch Dandi und Oma könnten ein wenig Ausgeglichenheit gebrauchen. Vielleicht ist das ja so eine Frauensache mit dem Rumgemeckere?


Egal. Ich schweife ab vom Thema. Zurück zu mir und meinem Zimmer.


Vor mir steht ein großer Schreibtisch. Auf ihn könnte ich wirklich verzichten. Schließlich ist er zum Arbeiten und Lernen da.


Wenn du mich fragst, nimmt das sperrige Teil nur Platz weg. Meine Hausaufgaben erledige ich ohnehin lieber im Esszimmer. Oder ich sitze auf dem Boden vor dem niedrigen Wohnzimmertisch. Mama hat nichts dagegen. Oft sitzt sie neben mir und unterstützt mich beim Lernen.


Ich sehe mich genauer um.


Sterne in unterschiedlichen Blautönen kleben an den Wänden und sogar einige, die in der Dunkelheit leuchten. Sie verwandeln mein Zimmer nachts in einen Sternenhimmel.


Das alles ist jetzt nicht wahnsinnig interessant. Ich denke trotzdem, dass du gerne weißt, wie es bei mir zu Hause aussieht. Schließlich verbringe ich viel Zeit in meinem kleinen Reich.


Auf jeden Fall hast du einen kleinen Einblick bekommen. Durftest quasi einen Blick hinter die Kulissen werfen.


Wie wohl dein Zimmer aussieht? Das würde mich auf jeden Fall interessieren.


Zurück zu mir.


Ich bin inzwischen neun Jahre alt. Ich bin kein kleines Kind mehr, aber auch nicht wirklich erwachsen. Irgendetwas dazwischen. Vielleicht stehe ich kurz vor meiner Jugend.


Eine schwierige Zeit, sagt Oma immer. Und die muss es wissen, Sie hat schließlich Mama und Dandi Kathi erzogen. Zusammen mit Opa natürlich.


Ich weiß noch immer nicht, ob du mein erstes Buch gelesen hast. Daher erzähle ich dir besser etwas mehr über mich.


Ich heiße Matti.


M-A-T-T-I.


Ich liebe Buchstabenspiele. Schon in meinem letzten Band habe ich versucht, zu jedem Buchstaben meines Namens eine Eigenschaft zu finden, die zu mir passt oder mich beschreibt.


M wie mutig, A wie abenteuerlustig, T wie talentiert und tapfer und I wie intelligent.


Das war das Ergebnis. All dies stimmt noch immer. Logo. Aber es wäre ja langweilig, wenn mir nichts Neues dazu einfallen würde:


M wie Megacool.


A wie Andre - Fan.


T wie Traumjunge.


T wie Tänzerisch begabt.


I wie Interessant.


So. Dazu habe ich genau zweiunddreißig Sekunden gebraucht. Du siehst, es macht mir Spaß, mit Worten und Buchstaben zu experimentieren.


M wie megacool muss ich nicht weiter erklären. So bin ich. Auf jeden Fall möchte ich so sein. Dazu gehört natürlich ein gepflegtes und stylisches Äußeres. Haargel ist mein täglicher Begleiter. Bei der Auswahl meiner Kleidung bin ich sehr pingelig. Was Mama toll findet, finde ich oft unmöglich. So ist das wohl mit den lieben Eltern. Da muss ich dir nichts erzählen.


Mama und ich geraten regelmäßig aneinander, wenn sie auf das ein oder andere Kleidungsstück besteht. Oft geht es dabei um hässliche Mützen oder peinliche, kratzige Schals.


Mama friert immer und denkt, dass es mir genauso geht. Sie möchte auf keinen Fall, dass ich krank werde. Das kann ich ja noch verstehen, Aber wo steht geschrieben, dass man deshalb schwitzen und geschmacklose Klamotten tragen muss? Ich möchte schließlich nicht ausgelacht werden.


Mama erzählt noch heute, wie unmöglich sie als Kind ausgesehen hat. Ich denke, da kann wirklich keiner was dafür. Auf jeden Fall beschwert sie sich über Halskappen, eine riesengroße Brille und furchtbare Pullover. Dandi lacht sich immer schlapp, wenn sie daran zurückdenkt. Es muss schon schlimm gewesen sein.


Demnach müsste sie doch am besten wissen, wie ich mich fühle. Scheinbar hat sie nichts gelernt.


Andererseits behauptet Oma Gisi, dass Mama immer nach der neuesten Mode gekleidet war. Ich runzle skeptisch die Stirn. Ob das wohl stimmen kann? Wenn ich Mamas Kinderfotos anschaue, überkommt mich das nackte Grauen. Demnach scheint Mama mehr Realitätssinn zu haben.


Was meinst du?


A wie Andre – Fan. Andre ist wie gesagt Mamas Partner. Er ist richtig toll und für jeden Spaß zu haben. Ein Sechser im Lotto, wie Oma und Kathi immer wieder sagen. Der Andre ist schon in Ordnung. Sowas von in Ordnung. Mit ihm könnte man buchstäblich Pferde stehlen. Ich bin froh, dass es ihn in meinem Leben gibt.


T wie Traumjunge. Alle geben mir das Gefühl, etwas Besonderes und richtig wichtig zu sein. Meistens. Ich selbst habe mir jedenfalls nichts vorzuwerfen und bin fest davon überzeugt, der Traum aller Mütter, Omas und Tanten zu sein.


T wie tänzerisch begabt. Wenn ich das Tanzbein schwinge, bin ich in meinem Element. Ich habe definitiv Rhythmus im Blut und liebe es, so richtig „abzuspacken“.


„Abspacken“ heißt bei uns so viel wie „sich wild bewegen“, „alle Hemmungen fallen lassen“ und „sich gehen lassen“. Peinlich sein ohne Rücksicht auf Verluste.


Hier kommen meine beste Freundin Mala und Andre ins Spiel. Wir sind berühmt für unsere Diskoabende, zu denen nur unser kleiner erwählter Kreis Zutritt hat. Klar, auch Kathi, Mama, Onkel Fabi und Oma sind bekannt für ihre Ausraster, wenn Musik läuft. Aber das kann einem schon mal zu viel werden. Sie werden logischerweise nicht eingeladen.


I wie interessant. Alles, was ich dir gerade über mich erzählt habe, macht mich interessant. Findest du nicht? Ich habe vorsichtshalber bei Google nachgeschaut. Das Wort „interessant“ beschreibt etwas, das Interesse weckt, Aufmerksamkeit erregt oder fesselnd ist, wie ein interessantes Buch oder eine interessante Person. Es kann auch als "aufschlussreich", "faszinierend", "anziehend" oder "informativ" umschrieben werden. Bingo. Das passt zu mir.


Während ich mit Mama und Andre im Obergeschoss wohne, lebt unten meine Oma Gisi.


G wie Gut gelaunt oder grantig. Das wechselt sich ständig ab. Man kann es nicht kommen sehen.


I wie Immer für mich da.


S wie Super – Oma.


I wie Inzwischen schon siebzig Jahre alt (sorry, da fällt mir nichts Besseres ein).


Du siehst, dass sie auf jeden Fall so richtig wichtig für mich ist. Wir verbringen viel Zeit miteinander. Ab und an fallen wir uns auch gehörig auf die Nerven. Aber ich denke, das gehört dazu, wenn man sich so nahesteht. Oma schimpft zwar manchmal mit mir, wenn ich nicht auf sie höre oder ihr mit Mala Streiche spiele. Aber sie ist nie so richtig böse auf mich. Das weiß ich.


Neben meiner hübschen Hündin Leni haben wir vier Hühner, die es so richtig schön bei uns haben. Sie haben ganz viel Freiheit und werden ganz doll verwöhnt, ohne Eier legen zu müssen. Das haben sie sich verdient.


Mama hat sie aus einem Legehennenstall gerettet. Dort ging es ihnen gar nicht gut und sie waren eng eingesperrt und nur fürs Eier-legen da. Das finde ich nicht in Ordnung. Ich bin stolz auf Mama und gönne den Tieren von Herzen ein schönes Leben.


Opa und meine andere Oma wohnen auch in der Nähe. Das ist der Dampfnudel- und Maultaschen – Opa.


Seit er in Rente ist, verbringt er die Mittagszeit am Herd. Es gibt inzwischen eine Hand voll Gerichte, die er kochen kann. Jedenfalls ist er sehr bemüht, Oma zu verwöhnen und in ihrem stressigen Job zu entlasten. Sie ist nämlich jünger als er und muss noch arbeiten.


Immer montags darf ich nach der Schule zu den Beiden. Dann gibt es etwas Leckeres zu essen, viel Süßes und Tablet - Zeit, während Opa ein Nickerchen macht. Montage sind echt toll – allerdings erst nach der Schule.


Ich schätze, auch du bist ein Schulkind und verstehst, dass ich nicht hellauf begeistert bin.


Zu Mamas und meinem Teil der Familie gehören noch meine laute Tante Kathi und mein ruhiger Onkel Fabi mit ihren Hunden Oskar und Lina.


Insgesamt sind wir eine sehr tierliebe Familie. Zwei Katzen haben sie auch noch – dafür keine Kinder. Ich denke, da würde auch wirklich die Zeit fehlen. Schließlich haben sie ja mich. Wir unternehmen immer wieder etwas als Familie und haben viel Spaß miteinander. Also alles bestens.


So viel zu meiner Familie. Dem Teil der Familie, der im gleichen Ort wohnt, wie ich. Natürlich gibt es da noch viel mehr Menschen, die mir wichtig sind und zu mir gehören.


Du wirst nach und nach die meisten Personen in meinem Umfeld besser kennen lernen.


Schön, dass du mich begleitest!


Los geht´s!










EIN NORMALER SCHULTAG


Heute ist Montag. Wie gewöhnlich sitze ich in der Schule und hoffe, dass der Unterricht bald zu Ende ist.


Gelangweilt schreibe ich vom Bildschirm die Lernwörter der Woche in Schreibschrift ab. Wozu soll das gut sein?


Generell bin ich kein Junge, der Regeln bricht. Zumindest nicht in der Schule. Dort verhalte ich mich ruhig und erledige, was getan werden muss.


Meistens gebe ich mir Mühe, manchmal nicht. Die Schreibschrift ist so gar nicht mein Ding. Ich verstehe nicht, wozu das gut sein soll. Warum genügt es nicht, die Buchstaben in Druckschrift zu beherrschen? Das war schließlich mühsam genug.


Heute strenge ich mich besonders an, um das Ganze nicht nochmals abschreiben zu müssen.


Peinlich genau achte ich darauf, dass die Schreibschriftverbindungen stimmen und alles perfekt in die Linien geschrieben wird. Das ist zwar langweilig, muss aber gemacht werden.


Viel lieber würde ich eine Geschichte schreiben. Ich mag Geschichten gerne. Da fällt mir immer ganz viel ein.


Meine Lehrerin hat gesagt, dass wir in der nächsten Stunde lesen dürfen. Darauf freue ich mich tatsächlich. Das bedeutet Entspannung pur.


Endlich ist es so weit und ich ziehe mein Wunschbuch aus der Klassenbücherei. Dann mache ich es mir bequem und tauche in die Welt der Geschichte ein … und gleich darauf bin ich ganz weit weg. Ich schlüpfe in die Rolle der Hauptperson und fühle mit ihr. Das macht ein gutes Buch aus.


Der Gong reißt mich aus meinen Erlebnissen und erinnert mich an die große Pause.


Mein Magen grummelt und ich öffne gierig die Vesperdose. Was Mama mir wohl eingepackt hat?


Ich lechze nach Zucker. Vermutlich umsonst.


In Blick auf den Inhalt der Dose gibt mir Recht: Vollkornbrot mit Käse. Na toll. Diese Brotsorte mag ich gar nicht. Käse ist ok.


Apfelschnitze statt Schokolade. Ich verdrehe die Augen. Zumindest ein Müsliriegel könnte es sein.


Ich pfeife auf gesunde Ernährung. Schließlich fühle ich mich mehr als gesund. Ein bisschen Zucker hat doch wohl noch keinem geschadet, oder?


Seufzend beiße ich in mein Brot und kaue bedächtig. Ich brauche Energie und starke Nerven, um den Rest des Tages zu überstehen.


Dann erinnere ich mich: Heute ist Wochenbeginn. Montag. Opa – Tag.


Gott sei Dank bin ich heute bei Opa. Dort gibt es bestimmt wieder etwas Leckeres. Also verlagere ich meine Prioritäten. Essen kann ich später noch. Ich schließe die Dose und suche nach meiner Freundin Mala.


Umringt von Freundinnen steht sie auf dem Pausenhof.


Sie winkt mir und ruft „Hey Matti!“.


Ich gehe davon aus, dass sie sich freut, mich zu sehen. Nachdem ich mich zu der Gruppe gesellt habe, beteilige ich mich an den Unterhaltungen und Pausenspielen. Dabei versuche ich immer wieder, dem Unruhestifter meiner Klasse aus dem Weg zu gehen. Er hat scheinbar großen Spaß daran, mich zu schubsen und zu schlagen. Wie immer wehre ich mich mit Worten und setze keine Ellbogen ein.


Irgendwann lässt er von mir ab und widmet sich einem neuen Opfer. Ich plaudere mit Mala und genieße die unterrichtsfreie Zeit.


Die Pause ist schneller vorbei, als mir lieb ist.


Jetzt kommt Mathematik. Ich stöhne und lasse mich auf meinen Stuhl plumpsen.


Eigentlich ist Mathe ganz ok. Eigentlich. Wären da nicht die zahlreichen Einmaleins-reihen, die ich auswendig lernen muss.
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